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der fortgeschrittenen Länder ermöglıchen. Auf der

S1ro Lombardıinıi anderen Seıte verfügen die Industrieländer über das
Monopol technischem VWıssen, besitzen Kapıtal
un: Industrie un! kontrollieren das Weltwährungssy-Ungleichheit in der stem ach gangıger Auffassung kann NUur eın nachge-
holtes wirtschaftliches Wachstum die Länder der Drit-Weltwirtschaftsordnung ten Welt 4aus dem Kätfig des Elends befreien, ın den die

(Preıse, Protektionismus, industrielle Revolution der reichen Welt S$1e einge-
hat Solange die wirtschaftliche Unterentwick-

lung andauert, wırd die polıtische Unabhängigkeıit mıtachstumsprozessg) Frustrationen, Ressentiments un! MIt eıner erhebli-
chen pannung zwıschen unterschiedlichen ethnı-
schen Gruppen zusammengehen. Aber gerade diese

Der Gegensatz: Entwicklung Unterentwicklung negatıven Faktoren sınd dıe Voraussetzung für die
Aufrechterhaltung der neokolonialıstischen Weltord-

Dıiıe Entstehung des Kapıtaliısmus iın den europäischen Nuns. Dıie reiche Welt 1st mehr auf die Fortdauer
Ländern un! in Nordeuropa rachte ıne Neue ınter- der neokolonialistischen Weltordnung angewıesen, als
natiıonale Arbeıitsteilung mıiıt sıch. Dıiese LEUC Ent- TNECUC wissenschaftliche Entdeckungen einıge Rohstof-
wicklung des ınternationalen Weltwirtschaftssystems fe w 1e das Uran, die 11UT Länder in Asıen un: ın Afrıka
geht in eiınem vorher nı€e gekannten Ausmaßfß — 1n ausreichendem alße lıetern könnten, wichtig Wel!-

INEC  —_ mıiıt einer strukturellen Ungleichheit zwıschen den lıeßen un! als die Getfahren eıner Energıe- und
verschiedenen Teıilen der Welt Es scheint kaum noch Rohölverknappung sıch abzeichneten.

Unter diesen Umständen verbinden die Entwick-möglıch se1ın, diese Entwicklung rückgängıg
machen. Aut der einen Seıite g1bt die Entwicklungs- lungsländer ihr Verlangen nach eıner polıtischen Un
länder als Rohstofflieferanten, die die Bereicherung abhängigkeıt, die nıcht 1Ur tormal IlSt, sondern auch
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NGLEICHHEIT l DER WELTWIRTSCHAFTSORDNUNG
wirklıiche Unabhängigkeit bedeutet, mıt dem Wunsch ten hıistorischen Sıtuationen AA eDES Woachs-
nach wirtschaftlichem Wachstum. Dieses soll den iu  3 un: der Abbau VO  - Ungleichheiten sıch gegensel-
Ländern der Dritten Welt ermöglıchen, die Spannun- tig ausschließen.
gCnHh zwischen den verschiedenen ethnischen Gruppen Es esteht zudem die Gefahr, die Begriffe «Gleich-
abzubauen un: S1e iın die Einheit eıner werdenden heıt» un! «Ungleichheit» 9 fast mechanıistisch
Natıon integrieren, die als Natıon den ande- denkend verstehen. Erstens haben die Individuen
ren Natıonen der Welt Zzahlt un! die mıiıt den entwik- unterschiedliche Wünsche, un! ıhr Geschmack 1St
kelten Ländern, wenn nıcht VO gleich gleich, dann unterschiedlich. Wenn die vorhandenen (süter in eıner
doch wenıgstens aus eıner Posıtion relativer wirt- künftigen Gesellschaft allen nach eiınem für alle gleich-
schaftlicher Macht anstelle der heutigen totalen Unter- bleibenden Schlüssel verteılt würden, dann würde ıne
legenheıit verhandeln kann. solche Gesellschaft eshalb allein noch keine «gerech-

Lte» Gesellschaft se1in. Dıiıe bestehende Ungleichheıit in
der Einkommens- un! Vermögensverteilung wırd 1N-Fınıge Schwierigkeiten, dıe lösen sıind
sSOWeıt für ungerecht gehalten, als S1e das Ergebnis der

Vom moralischen Standpunkt Au erscheint NOL- Ausbeutung der eiınen durch die anderen 1St. Man kann
wendıg un:! möglıch, die bestehende Ungleichheıit un: 1aber solche Begriftfe WwI1Ie «Ausbeutung» schlecht defi-
die einseıitige wirtschaftliche Entwicklung einıger auf nıeren. Es 1St aber noch schwieriger, n  ‚u INCSSCIL,
Kosten der sonstigen Welt beseıitigen. Alles, W as 1n «Wi€Vi€l » Ausbeutung denn tatsächlich vorliegt.
dieser Welt der bestehenden Ungleichheıit zwıschen Auch die Begriffe «Wachstum» un:! «Entwicklung»
den unterschiedlichen Ländern dieser Welt un! ZW1- können nıcht leicht eindeutig tormuliert werden,

Ww1e Inan das meıstens meınt. Zweıtens muß Iman dieschen verschiedenen Gruppen in den Entwicklungs-
andern selbst entgegenwirkt, mu{fß nach der vorher1- rage nach der bestehenden Ungleichheıit un: nach
SCH Formulierung des moralischen Problems INOTFrAa- dem Entwicklungsrückstand der Länder der Drıitten
lısch pOSItIV eingeschätzt werden. Alles, W as die beste- Welt 1M Zusammenhang muiıt den Formen der
hende Ungleichheıit noch verstärkt un! der Entwick- Ausbeutung un:! Merkmalen der entwickelten kapıta-
lung der noch nıcht Entwickelten 1mM Wege steht, mu{fß listıschen Systeme sehen. In einem Autsatz VO  — 1978
dann als schlecht eingestuft werden. Aber auch dann, haben WIr diese Thematiık schon behandelt (vgl. den
wenn INa  } das Problem der bestehenden Ungleichheit Hınwelis Schluß dieses Aufsatzes). Hıer aber ll
un! der Notwendigkeıit der Entwicklung aller iıch, ausgehend VO  =) den vorher erwähnten Fragen,
interpretiert, W1€e WIr oben darstellten, 1st den- versuchen, einıge Formen der Ausbeutung un! der
noch in Wirklichkeit nıcht leicht, eın eindeutiges Abhängigkeıit darzustellen, die die bestehende Un
moralısches Urteil abzugeben. gleichheıit auf dieser Welt erklären un! dem wirt-

Denn auch dann muß INan die rage beantworten schaftliıchen Wachstum der Länder der Driıtten Welt
nach der eindeutigen Bestimmung dessen, W as tatsäch- 1mM Wege stehen. Kurz werde iıch dabe1 auch auf die
ıch die bestehende Ungleichheıit verstärkt un! der Rolle der Preise un! eınes Protektionismus
Entwicklung aller im Wege steht, und dessen, W as 1M eingehen.
Gegenteıil die Ungleichheıit abbaut un! die Entwick-
lung fördert. Zweıtens mußte INnan ausmachen kön- Das Problem der Ausbeutung
NCN, wer seıen einzelne Indıviduen, se]en
Gruppen oder Klassen entscheiden un:! bewirken Eıne der wichtigsten Annéhmen der marxıstischen
kann, daß Handlungen miıt negatıven Folgen verhin- Theorie des entfremdeten Mehrwerts esteht darin,
dert, negatıve Verhiältnisse abgebaut werden, and- daß 1n einem kapıtalistischen System die Arbeıitskräfte

1n den verschiedenen Sektoren der Wırtschaft mehrlungen mMıt posıtıven Folgen aber ausgeführt un
posıtıve Verhältnisse hergestellt werden. Das dürtfte oder wenıger gleich ausgebeutet werden. Heute WIS-
aber sehr schwierig se1ın, denn erstens stımmt nıcht SC WIr aber, dafß dies NUur für ıne Gesellschaft zutrifft,
notwendigerweise die Tuppe;, die als Kollektiv ın der die verschiedenen Sektoren der Wırtschaft
der Arbeiter die logischen oder (technischen) Mög- gleichmäßig un:! konstant wachsen. Außer diesem
lıchkeiten hätte, die Ungleichheiten autzuheben un Idealtall des Wachstums, der wa adurch möglıch
die Entwicklung aller fördern, auch mıiıt der ruppe ware, daß durch die Konkurrenz die ewınne der
übereın, der das auch historisch gelingt. Man mu{ß unterschiedlichen Wirtschaftszweige sıch ausgleichen
deshalb nach der historischen Möglichkeıit solcher oder dafß die verschiedenen Wırtschaftszweige sıch
Veränderung un:! nach denjenigen, die s1e bewirken adurch nıcht beeinträchtigen, weıl S$1e entweder VON-

sollen, fragen. Zweıtens kann seın, da{fß 1n bestimm- einander abgegrenzt sınd oder sıch als Monopolwirt-
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einfach die Ööhe der erwirtschafteten ewınne MITL sches Herstellungsmonopol tfür verschiedene Guüter
dem Maß der kapitalistischen Ausbeutung der Arbei- besitzen, auf die die Länder aNSCWICSCH sınd
terschaft gleichsetzen Es 1ST zudem unmöglıch 1ine Unabhängig VO den tatsächlich tür die Herstellung
unmiittelbare Beziehung zwıschen dem Verhalten C1- aufgewandten Kosten können die industrialisierten
ner gesellschaftlichen ruppe (der Klasse der Kapıtalı- Länder dann nach CISCNCM Belieben die Preıise für

sten) und der Ausbeutung anderen (der proletari- diese Produkte festsetzen S1e handeln VO  n} Posı-
schen Klasse) anzunehmen. Ausbeutung geschieht auf L10N der wiırtschattlichen Macht AaUsS, die ıhnen
unterschiedliche, oft komplizierte un! verdeckte We1- erlaubt, die Entwicklungsländer gegeneinanderu-

Verschiedene Formen der Ausbeutung hängen spielen, dafß diese auch gelegentlich CZWUNgCNH sein
dabei Neben Ausbeutung der Arbei- können, hre Waren den Herstellungskosten
VT als Arbeiter werden SIC auch als Onsumenten verkauten. Jedenfalls können die Entwicklungsländer
ausgebeutet. Dıie ırekte Ausbeutung der Arbeitskraft für ıhre Waren, die S1C auf Markt anbieten, auf
un: die indırekte durch die Manıipulatıon der Kauf- dem noch viele andere dasselbe anbıeten, kaum über-

kraft werden durch die (jesetze des Marktes bedingt. höhte Preise ordern.
Man kann nıcht verschiedene Formen der Eıne Zzweıte Form der Ausbeutung macht sıch die
Ausbeutung logisch voneıiınander unterscheıiden, INan Tatsache ZUNUTZE, da{flß die Entwicklungsländer Bıllig-kann hre negatıven Wiırkungen auch nıcht einfach lohnländer sınd. Dann oibt ‚.Wel Möglichkeiten.
ummilere Entweder werden die ı den Entwicklungsländern

Diese Betrachtungen werden bestätigt, wenn InNnan hergestellten Waren Preıs verkauft der
das internationale Wirtschaftssystem ı die Überle- kalkuliert IST, als ob diese Waren den Lohnbe-

miteinbezieht. Dıie Kriısen des kapitalıstischen dingungen der reichen Länder hergestellt Be-
Systems zerstorten oder behinderten zumiındest die sonders multinationale Konzerne erreichen auf diese
Mechanismen, welche auf der Ebene der verschiede- Weıse sehr hohe ewınne der die Waren werden
nen Nationalwirtschaften und autf Weltwirtschafts- der reichen Welt Preıs verkauft der auf der

( ebene 1i1ne Umverteilung VO Vermögen un: Einkom- Basıs der tatsächlich bezahlten nıedrigen Löhne kalku-
INnen hervorzubringen schienen, die die Voraussetzung 1ert worden 1ST In diesem Fall profitieren alle Ver-
dafür Wal, daß den dem aktiven wirtschaftlıi- braucher der reichen Welt VO Lohngefälle ber
chen Subjekt den Kapıtalısten, alles Wachstum gerade hier kann Inan dann reden VO  Sl ungleichen
zuzufallen schien, die anderen als ausgebeutet betrach- Tauschbedingungen (terms of trade) un! VO der
DEr werden konnten Ausbeutung geschieht zudem Ausbeutung der Länder der Welt durch die
auch innerhalb der TINeN Gesellschaften oder NNCeI- reichen
halb der arbeitenden Klassen selbst Aber auch der In den etzten zehn Jahren geschieht aber, da{fß
Klasse der Kapıtalisten bestehen Interessengegensät- auch die Entwicklungsländer selbst ine Monopolsıi-
ZC, die sich uNsecerer eıt verschärten un: NEeUeE uatıon ausnutzen, Wenn S1C über Rohstoffe verfügen
Formen annehmen (z RohöJl), auf dıe die reichen Länder aAaNSCWICSCH

sınd dafß SIC nıcht einfach mıiıt entsprechend sinken-
Einıge speziıfische Formen der Ausbeutung der Neo- der Nachfrage auf steigende Preise ICaglCerecNn konnten

holontialısmus Dıie Folgen aber beschränkten siıch nıcht auf die Manı-
festation VO Krisen kapitalistischen System, SICDıe Unmöglichkeıit C1in bestimmtes Maß Ausbeu- führten auch dazu, daß die Länder der Drıtten Welt

tung n  u INCSSCH, un! die Möglichkeit da{fß 1NC
‚We1l Gruppen geteılt sınd die Länder, die über Roh-un:‘ dieselbe gesellschaftliche ruppe oder Klasse stoffe verfügen und SIC verkaufen können, un! diebestimmter Hınsıicht ausbeutet un! anderer Hın- Länder, die keine haben und deren Sıtuation schlim-siıcht selber ausgebeutet wırd verbietet aber nıcht
iner wiırd als UVObestimmte, unterschiedliche Formen der Ausbeutung

mMit den ihnen CISCNCNH Mechanismen un! Methoden
voneinander unterschieden Ausbeutung durch Auslandsınvestitionen

Ausbeutung durch die Festsetzung der Preıse un der Es g1bt Industriezweige, den KupferbergbauLöhne Chıle, die sowohl hohen Kapıtalbedarf autweıi-
FEıne Form der Ausbeutung besteht darın, dafß dıe sch als autf 1NCc sehr spezlalısıerte Technologie angC-
reichen Länder als Folge des Alleinbesitzes n- w1esen siınd In diesem Bereich können dann praktisch
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1Ur Unternehmen der fortgeschrittensten Industrie- Ausbeutung durch dıe Gründungen der
länder dieser Welt ıinvestieren So kann man der multinationalen Konzerne
Antwort auf dıe rage, wer wiıeviel investiert, Wır haben schon VO der Ausbeutung durch ausländi-mehr noch die Verteilung wirtschaftlicher Macht auf sche Investitionen geredet. Im Falle der multinatiıona-dieser Erde ablesen als der Struktur der SECSENSECNU- len Konzerne un! iıhrer Gewinnstrategie diese
SCHh Tauschbedingungen. Ausbeutung besondere Formen Diese gründenIn diesem Bereich der Ansıedlung ausländischer n verschiedener Motive, nıcht zuletzt gCn der
Fırmen Ländern der Drıitten Welt kann INnan VOI- niedrigen Arbeıtslöhne, Tochterfirmen der Drittenschiedene Formen der Ausbeutung unterscheiden Welt, deren Produkte oft dann wieder derEıne orm findet dann wenn die ausländi- reichen Welt verkautt werden Eıne NEUEC internatıona-schen Investoren siıch extirem gunstige Bedingungen le Arbeıitsteilung entsteht In den industrialisiertenGastland CYTPICSSCH (Grundstückspreise, Steuer- Ländern die Zahl der «whıiıte collars», derfreiheit oder Steuervorteıle, unbehinderter Transtfer Angestellten, die MItL leichter Arbeit beschäftigt sındder ewıinne 1158 Ausland —— Die zweıte orm der Z während den Ländern der Drıitten Welt dieAusbeutung lıegt der schon erwähnten Ausnutzung schwere Arbeit wird.der Möglichkeiten, die CinN Entwicklungsland als Diese Entwicklung macht INa  ; den Ländern derBiıllıglohnland mıiıt schier unbegrenzten un! Driıtten Welt schmackhaft, indem INnan ıhnen
VO Staat diszıplinierten Arbeıitspotential bjetet VO  - Wıirtschaftswachstum einredet VWıe schon |Schließlich profitieren die ausländischen Unterneh- W15 1954 beschrieb entstehen adurch der Wırt-
iInen noch VO Reihe anderer Gewıinn- un! schaft der Entwicklungsländer ‚W unterschiedlicheAusbeutungsmöglichkeiten. Mıt den Rohstoffen, die Sektoren: der moderne un! der tradıtionelle Der
SIC den Entwicklungsländern W:  9 treiben SIC tradıtionelle Sektor wiırd enormen Arbeits-

unabhängıg VO  ; der Preispolitik der Entwick- kräftereservoır, aus dem die moderne Industrie nach
lungsländer oder VO Kartellen der Entwicklungslän- Belieben ıhre Arbeiter holt Dıie Folge davon 1ST aberder hre CIgCNEC Preispolitik Ihre hohen ewınne nıcht, WIC Lewıs me1nTte, 1Ne Art Gleichgewicht VO

SIC wıeder un adurch auernd
hre wirtschaftliche Macht Es 1ST diesem Kontext

beiden Sektoren, ındem der tradıtionelle regelmäßig
Arbeitskräfte lıetert und die moderne Industrie sıchdeutlich geworden, dafß der Xxport VO  3 Rohstoften allmählich ausbreitet daß 1Ne organısche Entwick-kaum der Entwicklung der Wırtschaft den Entwick- lung stattfindet, sondern der tradıtionelle Sektor wirdlungsländern kommt Denn die Infrastruktur, dadurch AUuSs dem Gleichgewicht gebracht der CIC-die der Form VO  z Straßen geschaffen werden nen Funktionsfähigkeit wırd vernachlässigtmuß damit die Rohstoffte 1115 Ausland gebracht wer- der offiziell geförderten nationalen Wıiırtschaftden können, wiırd gewöhnlich nıcht Nur VO: Entwick- oder eher noch verkommt Im Zugelungsland finanzıert sondern werden auch die eEINSEILLSEN Industrialisıerung wiırd dann auch die

Wege geschaffen, auf denen ausländische Importe 115 Landwirtschaft vernachlässigt, die noch zusätzlich oft
CIECNC Land hineinkommen, dıe MItL den Exporten künstlich VO Staat nıedriggehaltenen Preısenezahlt werden un! die oft die einheimischen
Miärkte tradıtioneller Produkte zerstoren

un: un der Landwirtschaftspolitik der industriali-
sıiıerten Länder leiden hat Dıie Folge davon ı1ST oft
SCHNUS, dafß Nahrungsmittel Devısen ı-
portiert werden INUSsSseN Jedenfalls tehlt durch die

Ausbeutung durch die Finanzstrome Vernachlässigung der Landwirtschaft 11 sehr wichti-
DC Voraussetzung für ine Entwicklung der
Länder der Dritten Welt die S1C VO  —_ der AbhängigkeitDie Länder der Dritten Welt können Nur selten ıhre VO  - den industrialisierten Länder allgemeıinen und

Handelsbilanz ausgleichen hre Zahlungen können VO  - den multinationalen Konzernen besonderen
SIC oft NUur deswegen eisten, weıl S1C S1C MItTt VO  e} befreien könnte
den reichen Ländern gewährten Krediten tinanzıeren
Eın großer Teıil des Exportes un! der ewınne der Ausbeutung durch die technologische AbhängigkeitEntwicklungsländer dient dann dazu, die Zınsen ab- un durch die bulturellen Vorstellungen des estenszubezahlen für die Kredite, die 1n gewährt wurden
un: die man auernd durch NeUeEe Kredite Dıie industrialisierten Länder haben die Möglichkei-
sucht Dıie Abhängigkeit VO  e den industrialisierten ten, 1NEC fortgeschrittene Technologie entwickeln,
Ländern wırd adurch größer die S1C verkaufen Dıie westliche Welt wırd als
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Inbegriff VO Modernıität betrachtet, ıhre kulturellen beeinflussen, aber INan hat kaum Verständnis für die
Vorstellungen un: Moden, die sS1e früher dermM Forderung nach strukturellen Veränderungen. Sozıale
sonstigen Welt aufdrängte;, werden heute VOoO  e} dieser Voraussetzungen und Folgen, Bedürfnisse un die

konkrete Mentalıität werden nıcht edacht. Man 11willig übernommen: der Westen aber produziert und
verkauft die Güter, die diesen kulturellen Vorstellun- jeden Preıs investieren un versucht auch ausländi-

sches Kapıtal anzuzıehen. Wachstum und FortschrittgCHh un:! Moden entsprechen.
Inan gleich mıt Industrialisierung. Man geht

davon aus, da{flß eiınen regulierenden Marktmecha-
Ausbeutung durch dıe Konzentration wirtschaftlicher nısmus gibt un verschließt die ugen VOT den

Macht negatıven Folgen, die das exportierte Entwicklungs-
modell der kapitalistischen Länder tür die Wırtschaft

In und zwıschen verschiedenen Ländern, besonders in der Entwicklungsländer mıt sıch bringt.
denen, multinationale Konzerne Hause siınd In Hınblick auf die tatsächlich stattgefundene Ver-
oder S$1e sıch einen breiten Wirkungsbereich tür die zZeCrrung un! Zerstörung der Wırtschaft de Entwick-
Einführung Produkte un!: für großangelegte lungsländer, kann INa  a ıne wirkliche Strategıe des

wirtschaftlichen Wachstums und des sozıalen Fort-Verkaufsinitiativen versprechen WwI1Ie in Europa oder
Lateinamerika, werden allerleı Steuern reformiert und schritts entwickeln, die die sozıalen Voraussetzungen
die Formalıtäten un! Abgaben der Grenze wesent- un: die kulturelle Identität eıner Bevölkerung berück-
ıch vereıinfacht. Dadurch entstehen orößere Wırt- sıchtigt, die keine Generatıon für die nächste aufzuop-
schaftseinheiten und Märkte, die die wirtschaftliche fern bereit Ist;, die die Entwicklung nıcht überstürzt,
Macht konzentrieren un wirtschaftliche Wırkungs- da{fß die Menschen nıcht mıithalten können, die den

modernen ındustrialisıerten Sektor der Wırtschaft mıiıtmöglichkeiten un! Strategien konzentrieren. Dadurch
dem tradıtionellen verbinden weılß un: dabe] dieaber werden alle vorherigen Tendenzen noch VeLr-

stärkt. So stehen die Länder der Dritten Welt ımmer Landwirtschaft nıcht vernachlässigt, sondern s1e auch
größeren wiırtschaftlichen Kräften un! Einheiten g- 1M aße des mögliıchen modernisıiert. Dıies alles ent-

genüber, un! wırd für s1ie immer schwerer, die spricht einigermaßen eıner Entwicklung, WI1e€e S1e 1ın
eigene kulturelle Identität bewahren. Chına angestrebt wiırd.

Dıie Erfahrung, die die Entwicklungsländer heute
miıt den bestehenden Schwierigkeiten machen, ruft
allerdings auch ıne NECUEC Entschiedenheıt, die Proble-Dıie Hindernisse des wirtschaftlıchen Wachstums

auf NCUEC Weıse lösen, hervor. Dıies wırd aber
Dıiıe verschiedenen Formen der Ausbeutung, die WIr nıcht gelıngen, WEeNnNn INa  w nıcht den Zusammenhang
darstellten, sınd Hındernisse für eın utonome. und zwiıischen den Krisen der kapıtalıstischen Länder und
stet1ges Wachstum der Länder der Dritten Welrt eıner möglıchen Entwicklung der Länder der Drıitten

Dieses Wachstum wiırd noch zusätzlıch dadurch Welt edenkt.
erschwert, da{fß erstens die kapıtalistischen Länder ın
der Dritten Welt polıtische Strukturen begünstigten, Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Krıse des ba-die . in der Form autorıtärer Regiıme die Bedürfnis- pitalıstischen Systems un mögliche Perspektiven derder eigenen Bevölkerung unterdrücken, daß die EntwicklungsländerWıirtschaftt in diesen Entwicklungsländern nach den

Den Beweıs tür die bestehenden Formen der Ausbeu-Vorstellungen des estens tunktioniert. Zweitens
entsteht in den Ländern der Dritten Welt ıne kleine tung und für dıe Hındernisse, die eıiıner utonome:
1m westlichen ınn verbürgerlichte Oberschicht, die un! stetigen Entwicklung der Entwicklungsländer 1mM
die kulturellen Wertvorstellungen des estens über- Wege stehen, hat InNan oft durch den Hınweıis auf die
nımmt un: eın ausgepragtes Interesse der Erhaltung unterschiedlichen Handels- un! Tauschbedingungen
des Status QUO hat. Drıttens o1bt ine eigene technı- (terms oftrade) lietern versucht. uch WIr sprachen
sche Ideologie, VO  e der auch diejeniıgen in der Dritten schon VO dıesen Tauschbedingungen. Es mu{fß aber
Welt angesteckt werden, dıe den Universitäten der davor DEWAaTr: nNt werden, die empirischen Daten hier
Ersten Welt als Spezialısten ausgebildet werden un vorschnell un: eindeutig interpretieren: WI1e 111
auf die die Entwicklungsländer spater angewıesen INan verschiedene Leistungen miteinander verglei-
sınd, wWenNnn S$1e wirtschaftliches Wachstum tördern chen, wenh INnan abstrahiert VO Geld, das tür sS1e
wollen In diesem Kontext versucht INa  } wiırtschaftlı- ezahlt wird? Welcher Spielraum 1St bei eiınem «ge-
che Prozesse durch makroökonomische Planung rechten» Tausch noch zulässıg? Denn InNan muß doch
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davon ausgehen, daß die Tauschenden jeder für sıch Verschiebungen ın der internationalen Arbeıtsverte1i-
erster Stelle dem eigenen Interesse entsprechen wol- lung, die einıge Industrien der reichen Länder w1e die
len Man kann sıch eın Bild davon machen, w1e wichtig Hüttenindustrie trafen, A4AUusSs der Tatsache, dafß die

ISt, Nau die rage der Tauschbedingungen ölexportierenden Länder ıhre Marktsıtuation Nut-

klären, wenn INan bedenkt, daß die Exporte der Z wulßfßsten. Man kann sıch in der heutigen Sıtuation
nıchtkommuniuistischen Entwicklungsländer sıch auf den Ausgang der jetzt laufenden Entwicklungen kaum
eınen VWert belaufen, der tüntzehn bıs dreißig Prozent noch vorstellen, daß das alte System der internatio-
des Bruttonationalprodukts dieser Länder entspricht. nalen Beziehungen die heutige Krise überwindet un!

Wıe Bairoch 1975 darlegte, stimmt Ja nıcht 1mM- ZUuUr alten Normalıtät zurücktindet. Wıill INan ine für
mCT, daß die Rohstoffe 1im Vergleich den Industrie- alle unvorhersehbare un! nıcht günstıg aussehende

Zukunft vermeiden, dann mu{l (1 einemprodukten ımmer bıllıger wurden: 1M letzten ] ahrhun-
dert sollen S1Ce teurer geworden se1in. Damıt wollen WIr Modell einer wirklichen Entwicklung für alle tinden.
allerdings. uNnsCI«C Ausführungen über die Mechanıs- Damlıt ıne solche Zukunft ermöglıcht wiırd, mufß man

mmen der. usbeutung nıcht zurücknehmen, sondern{l die sozıalen Bedürtfnisse aller berücksichtigen, muß
davor WaInNce, dafß I1L1an s$1e sıch einfach vorstellt. INan nach Gerechtigkeıit in den Handelsbeziehungen
Abe aber diese Mechanismen der Ausbeutung streben, darf INnan die Landwirtschaft nicht
nıcht, dann waren die Rohstofte 1n den etzten Jahren, eıner einseıtigen industriellen Entwicklung vernach-
als s$1e durch die noO Steigerung eıner VO  — der lässıgen. Besonders mussen, WwWI1e verzweigt die Welt-
Entwicklung der Technik bedingten Produktion —- wirtschaft auch Ist, die nötıgen Freiräume entstehen,
fingen, knapp werden, noch viel teurer geworden. in denen die Entwicklungsländer eıner utonoOome:

Man hat verschiedene Vorschläge gemacht, den Entwicklung entsprechend ıhren eigenen Bedürfnis-
Preıs der Rohstofftfe stabılısıeren, S1e sınd aber SCIH tinden. Eıne solche stetige, den eigenen Vorausset-
Wunschdenken geblieben. Es zeichnen sıch War 1N1- ZUNSCH un! Möglichkeiten entsprechende Entwick-
DC Anderungen der Wirtschattsverhältnisse auf dieser lung wırd aber nıcht möglıch seın, wenn dazu nıcht die
Welt ab Diese Veränderungen sınd aber nıcht das nötıgen polıtischen un:! kulturellen Voraussetzungen
Ergebnis ınternationaler Abkommen, sondern ın den Entwicklungsländern selbst geschaffen wWer-

denS$1e folgen aus den Krisen der kapıitalistischen Welt, aus
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